
The New York School 
und der abstrakte  
Expressionismus

Eine Schule ist es nicht, 
sondern eine avantgardis-
tische Künstlerbewegung, 
die sich in den 1940er-
Jahren in New York City 
entwickelte. Ihre Mitglie-
der waren Maler, Dich-
ter, Musiker und Tänzer. 
Sie  waren eng miteinan-
der verbunden und such-
ten nach neuen Ansätzen 
in der amerikanischen 
Kunst.

Ausgangslage: In den frü-
hen 1940er-Jahren flohen 
viele europäische Künstler 
vor dem Zweiten Weltkrieg 
in die USA. Sie brachten 
neue Ideen nach New York 
und beeinflussten eine 
Gruppe amerikanischer 
Künstler, die sich zuneh-
mend von europäischen 
Vorbildern emanzipieren 
wollten. 

Die Eröffnung der Galerie  
«Art of this Century» von  
Peggy Guggenheim im 
Jahr 1942 war ein Schlüs-
selmoment, da sie Werke 
europäischer Künstler wie 
Kandinsky und Miró prä-
sentierte und amerikani-
sche Künstler wie Jackson 
Pollock oder Mark Rothko 
inspirierte.

Der Begriff New York 
School wurde erst 1950 
vom Maler Robert Mot-
herwell geprägt, um diese 
lose Gruppe von Künstlern 
zu beschreiben. Obwohl 
der Name suggeriert, es 
handle sich um eine organi-
sierte Schule, gab es keine 
formalen Lehrer-Schüler-
Beziehungen oder einen 
einheitlichen Stil.

Die wichtigsten Vertreter-
aus der bildenden Kunst 
heissen Jackson Pollock, 
Mark Rothko und Willem 
de Kooning. Der Bewe-
gung gehörten aber auch 
Dichter wie Frank O’Hara 
oder Komponisten wie 
John Cage an, die Teil 
des Netzwerkes waren. 
Die New York School ver-
half der Stadt dazu, Paris 
als Zentrum der moder-
nen Kunst abzulösen. 
Die Werke der Künstler 
der New York School sind 
heute nicht nur in ameri-
kanischen, sodern auch in 
vielen führenden Museen 
weltweit vertreten. 

Der abstrakte  
Expressionismus 

Vor allem mit diesem ist die 
New York School eng ver-
bunden. Jackson Pollock 
entwickelte seine Techni-
ken wie das Drip Painting, 
um Emotionen direkt auf 
die Leinwand zu übertra-
gen. 

Mark Rothko brachte die 
Farbfeldmalerei mit gross-
flächigen Farben ein. Gene-
rell wurden in dieser Phase 
die Gemälde immer mo-
numentaler. Sie sollten-
die physische Präsenz der 
Kunstwerke betonen. 

Willem de Kooning mach-
te sich einen Namen mit ex-
pressiven Kompositionen 
und Robert Rauschenberg, 
der zur zweiten Generation 
der New York School zählt, 
mit seinen Collagen und 
Objekt-Kunstwerken.

Die Bewegung ist ein Mei-
lenstein in der Geschich-
te der zeitgenössischen 
Kunst und eine künstleri-
sche Revolution, die zu ei-
nem neuen Selbstbewusst-
sein der amerikanischen 
Kunst geführt hat.
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